
Inschrift ans Alexandria. 

Bei seiner jüngsten Anwesenheit in Bulaq verschaffte sibh Herr 
Professor E b er seine Oopie der unten abgedruckten Inschrift. Der 
Stein, auf dem dieselbe angebracht, ist ein ~lteres Werkstück und zeigt 
an seinem rechten Rande, der offenbar ursprünglich das obere Ende 
bildete, Ornamentsculpturen, zwischen denen viermal der Namens
ring des Pharao OiJarp(!u; des Manetho (= 'A71(!t1]t; der Griechen) 
aus dem Anfang des 6ten Jahrhunderts v. Ohr. erkennbar ist. Mit 
dankenswerthester Liberalität hat Prof. E be r s seine Copie der 
Redaktion dieses Museums zur Benutzung überlassen; und da die 
unveröffentlichte Inschrift manches Interessante bietet, so wird ihre 
Mittheilung an dieser Stelle nicht unerwünscht sem. Sie lautet 
folgendermassen : 

Tov 7laJ{ <OK(!a<o(! JOt; {TEov {Ts')..~aUlJTOt; Kui 

1"OV X(!larov al,<ov E71l T~t; 7lalJEvrJatfwl/O~ 
, .... \ ,(, -

ßariLAEWt; T.WV 1"a 7lan:a 1/EtKW1/TWlJ Osa710T.Wll 

11fui5v OiJaAWT:tVWlJOV Kai OM'AEvrot; 

5 Kai T(!u;cw.)/OV ni5v a~wvt(()l! AVrOVr1TW11 

EI' Tfj t;frroXEaTaT.!7 aiJnvv &KaETrJ/?tOst 1"St/?u-

nVAov EmOVVf.Wv TOV :tswr.Urov ßaat/..8wt; ~f.Liijv OuaASVTO~ 
bc [Jlif.ISAlWJI bnta:t1] Enl rrt; IJ.(!X~t; rov KV(!tOV fW[ v 

Aafl7l/?OT.aTOV Enu/?xov T.ij~ Alrvnrov AlAtOV 

10 1I aUao{ov, AOrunSvOVTOt; Kai E7CtKElftSVO[ v 

1"~ii Kaa{Tsva n::r:(!anVA~fJ @')..uovlov 

Kv(!ov 7l0AsrrsvOft81/0V. /' 

/// 
Die Abfassllngszeit dieser Inschrift fällt auf die &KaETrJ/?it; der l{aiser 
Valentinian, Valens und Gratian, .das heisst in das Jahr 374, wo-
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bei davon abgesehen ist, dass Gratian erst 367 zum Augustus er
nannt wurde. 

Der hier erwähnte aegyptische Eparch des Jahres 374 Aelius 
Pa.lladius ist uns bereits bekannt geworden durch die Festbriefe des 
heiligen Athanasius, Bischofs von Alexandria, deren in dem Marien
kloster im Nitriathal .aufgefundene syrische Ueberset.zung Cureton 
1848 herausgab, Larsow 1852 übersetzte. Die nach diesem Epar
chen datirten Festbriefe des Jahres 371, 372 und 373 sind freilich 
auch in der syrischen Uebersetzung nicht erhalten 1; wohl aber 
geben die erhaltenen Summarien (xMprtAaw) sämmtlicher Briefe (und 
zwar. zu n. XLIII, XLIV und XLV S. 45 f. der Larsowschen Ueber
setzung) Aufschluss darüber, dass Aelius Palladius bereits die drei 
Vorjahre 37], 372 und 373 aegyptischer Eparch war, aus Palä
stina stammte und den Spitznamen 2 0 XOV(lEV~ 'derBarbier' führte. 

Dieser Zuname .ist ihm offenbar beigelegt zur Unterscheidung 
von Olympius Palladius aus Samosata, der vor ihm Rector von 
Aegypten war (s. Vorbericht der Festbriefe S. 45 n. XLII und 
XLIII); wo also in unserer Ueherlieferung in dieser Zeit. einfach 
ein Palladius ohne weiteren Zusab; als aegyptischer Präfekt genannt 
wird, bleibt zunächst die Frage offen, ob der Samosatenser oder der 
Palästinenser gemeint sei. 

In der That weiss ich wenigstens nicht zu entscheiden, wel
cher von heiden im codex Theodos. VIII 5, 37 als Präfekt des Jahres 
382 genannt sei 3; dagegen sind zwei andere Erwähnungen mit 
voller Sicherheit auf 'den Barbier' zu beziehen. 

Einmal schildert Sokrates_ hist. eecl. IV 21, wie nach dem 
Tod des Athanasius 4 auf Befehl des Kaisers Valens dem Arianer 
Lucius die 'aegyptischen Kirchen übergeben wurden und ßa(J~A~l!JC; 

7f(lOC;WYWx IIaAAarJ/\v n:J 'AÄE~a)JrJ(lr:iw:; lna(lXr." iY~Y(lrtm:o )(ai aT(lu
TUlJnX~ Xfi(l vnov(lYfiiv n(lo~Edra)(ro und ebd. 22 wie dem aegypti-

t Vom griechischen Text der Briefe der Jahre 371 und 373 sind 
zwar Bl'nchstücke in der topographia Christiana des Cosmas Indicopleu
stea (bei MontfancOll, col1ect. nov. patr. tom. H. Paris 1707 S. 318) er
halten, aber ohne Datinlllg. 

2 V gl. über solche Spitznamen in dieser Zeit Sievers, Libanios 
S. 236. 

3 iidem AAA. (impp. Valens, Gmt-ianus et Valentianlts) an Palla
cUI,m pt. Altgustalem. Von beiden kann wieder. verscbieden sein der 
Rector Aegypti Palladius des Jahres 344 (VorbeI'. der Festbr. d. Athen. 
n. XVI" S. 31 Larsow). 

4 Freilich ist das Todesjahr selbst bier falsch angesetzt, S. Lar
sow S.46. 
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sehen l1f/X(UV von Valens aufgegeben wurde, die von Lucius bezeich
neten Homuaier mit Gewalt zu vertreiben. Nun starb Athanasius, 
wie .jetzt sichel' steht (s. Larsow S. 46) am 2. Mai 373. Das 
energische Vorgehen gegen die< Orthodoxen' mag immerhin erst 
in dem Jahr 374 erfolgt sein j: sicher aber war Aelins Palla
dius der beauftragte Präfekt, gleich wie eben er der in den sog. 
excerpta barbari S. 85 der zw. Ausg. des Scaliger'schen thesaur. 
tempo rum (der leider noch einzigen 2 Publication diesel' nicht un
wichtigen Chronographie), freilich unter falschem Consulnpaar, aber 
das Jahr nach dem Tod des Athanasius, angeführte Pl'aefectus 
Augu~talis (sub Palladio Augustalio) sein wird. 

Es wäre damit zugleich ein weiterer Stützpunkt gewonnen für 
die gerade hier verwirrte Chronologie dieser uns allein in barba
risch-lateinischer Uebersetzung vorliegenden alexandrinischen chrono
graphischen Compilation aus der Zeit Anastasius I oder Iustinus I, 
die für diese ganze Periode eine Liste der praefecti Augustales 
Aegyptens gieht. Doch obwohl die von v. Gutschmid seiner Zeit 
(in der deutsch. Uehers. von Sharpe's Geschichte Egyptens S. 317) 
versuchte Zurechtrückung an einzelnen Punkten wird gebessert wer
den können - insbesondere ist unzweifelhaft Tati~u am· 27. Januar 
367 Präfekt geworden 3 -, so hat doch auch mir eine befriedi
gende Lösung dieses Wirrwarrs nicht gelingen wollen. 

1 Auch noch im folgenden Jahre 375 (dem Hten Jahre dea Kai
sers VpJens) scheinen diese Verfolgungen angehalten und sich speciell 
gegen die ·Mönche in deu Nitrischen Klöstern gewandt zu habeu; denn 
zu diesem Jahre finden sich in dem Chl'onicon des Hieronymus die No
tizen: 'Valens lege data ~t monachi milital'ent nolentes fustibus iussit 
interfici' und' multi monachorum Nitriae per tribunos et milites caesi'. 
Vergleicht man damit die (ans Eunapius?) stammende Notiz bei Suidas 
u. d. W. Oi'C().'l' •• buaxo71ovt; Ei, aO(!letl! f71EftllE xat 7l(!Er5ßVTE(!OVr; xar. 

Otay.ol'ov, y.a' ,UOllftXOV" T«TWVOV TOTE a(!X01'Tor; , AJ..E~aVO(!E{a,· xat noJ..

AOVo; nov X()laTffO'IOJ' {pall/aE xa{ T/va, nV(lI. 7T«(ltöwXE' mUH< OE 7lC'VH< 

flEUt r;7l' TEJ..EVT~)I ' AtravwJ{ov. so wird die Folgerung erlaubt sein, 
dass eben in diesem Jahre Tatian wieder Praefectus Augustalis von 
Aegyptcn war (wie hereits Gutschmid a. a. O. annahm). 

2 Scaliger hat nur die ziemlich fehlerhafte A hschrift von Claudius 
Pllteanus benutzt: der einzige erhaltene Codex steckt in Paris und ist 
neuerlich mit grossem Nutzen von Laubmann für Unger (s. dessen Ma
netho S. V und 6) verglichen worden. 

3 Es heisst nämlich in' den sog. excerpta barbari S. 84 Lnpiciano 
et Iobino clai'iss. eo anno int·roivit Tlltiamts in Alexandr·ia· p1'ünus Att
gnstalit~8 VI kalo Febntal'ias. Damit ist zu combinieren, was in dem 
Vorbcr. zu den Festbriefen dcs Athanasius n. XXXIX S. 43 steht: 'im 
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So kann ich auch nicht entscheiden, in welches Jahr die viel
leicht mit dem in der Inschrift erwähnten Bau zusammenhängenden 
Anlagen in Alexandria fallen, von denen hier S. 84 berichtet ist: hie 
(Tatianus Augustalius) eondidit in Alexandria {lltviurn, qtti voeatur 
TatianttS ct portas (eeit auro per(usas (Xf!vaoarpVf!1')A(X,WVr;) quae nunc 
dicuntnr Petrinas. Es muss genügen zu constatiren, dass es auch 
in dieser Zeit in Alexandria an grösseren baulichen Gründungen 
nicht fehlt (ganz abgesehen von dem Wiederaufbau des 366 bei 
einem heidnischen Aufstand niedergebrannten Cäs31'iums, über. das 
s. Larsow S. 43 und 45). Freilich ist das tetrapylon Valentis, wie 
eben unser Inschriftstein zeigt, wenigstens theil weise aus altenW erk
stücken· hergestellt. 

Dies Gebäude selbst, das H3T(JanvAov E7l(OVVfLOV OvaAsVTOr;, darf 

offenbar nicht nach An~logie des Pentapylons in Syrakus (Plutarch 
Dion 29, vgl. Holm, Gesch. Siciliens I S. 389) und des Hexapylons 
ebenda (Diodor XIV 18) oder des pelasgischell Enlleapylolls in Athen 
für eine Fortificationsanlage gelten, sondern wird ein Durchgangs
thor nach Art der von Otfr. Müller, Kunstarch. Werke Bd. V S.53 
und 58 besprochenen Gebäude gebildet haben, wabrscheinlich wie 
das berühmte Tetrapylon in COllstantinopel I mit Säulenhallen aus
gestattet, sicher aber an einem frequenten Platze der Stadt. gelegen, 
wie denn in der späteren Gräcität das Wort TSTi!anvAov in diesem 
Sinne selbst bildlich gebraucht wird (s. Pariser Thesaurus u. d. W.). 

Wirklich wird auch in Alexandria ein solches Tetrapylon in 
der zweiten Hälfte des 5ten und in der ersten Hälfte des 7ten Jahr
hunderts erwti.hnt. 

Unter Leo I (457-474) nämlich wird die Leiche des ermor
deten Proterios in diesem Tetrapylon zur allgemeinen Schau aufge
hängt: Ulle( 7:0 XftAOlif-U;VO)' uTf!a.nvAO)} rote; 71u,(fLV Zns&Lxvvol', sa,gt Eua-

folgenden J !Ihre (367) .... Coss. Lupicinus, Iovinus; Rector derselbe 
Procleianus, auf welchen Tatianus Lucius Cd. i, der Lyciel', s. 
Sievers, Libanios S. 266] folgte'. Eben hier sind dann weiter die Schick
sale des Arianers Lueius in diesem Jahre erzählt, und dabei wird wie
der der' Eparche Tatian\1s' erwähnt, ebenso wie in der Erzählung der
selben Ereignisse in der sog. historia Athanasii acephala (Athanas. op. 
Patav. 1777 T. III p. 89) praef~ctu8 Tatianu8 g'enannt wird und die Kai
ser Valentiniauus und Valens ad Tuticmurn pl'uefectnm Aegypti eine Ver
fügung vom 10. Mai 367 schicken (cod. Theodos. XII 18, 1). 

1 S. was über dies von Petr. Gyllius, de t.opograph. Constantiuop. 
lib. lJI cap.6 (p. 161 f. Lugd. 1562) zusammengestellt ist und vgl. noch 
Chronic. pascha!. S. 699, 2 Bonn. Augg. und Ioann. Malal. bei Müller, 
frg. hist. Gr. V 1 S. 39. 
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grins hist. eccl. II 8, 8 (S. 41, 25 ed. Vales. Oxon. 1844). Und 
Io~nnes Moschos schildert in dem 77. Kapitel seines AEtflW)/af!wv 

(pmtum spit'it'uale, in der magna biblioth. veto patr. t. XIII. Paris 
1644 S. 1086 A), wie er mit Sophronios sich in der Mittagszeit 
nach derselben Anlage begiebt, wie sie dort allerdings - aber eben, 
wie ansdrücklich hinzugefügt wird, weil es Mittag ist - nur drei 
Blinde finden und sich selbst mit einem Buch in der Hand hin
se~zen. Beide Male wird dieses Gebäude einfach als TO TET(!anVAO)/ 

bezeichnet, und da deutlich ersichtlich ist, dass es sich hier um 
einen Punkt lebhaftesten Verkehrs handelt, so liegt es nahe zu ver
muthen, dass dies Tetrapylon an dem Kreuzungspunkt der beiden 
sich rechtwinklig schneidenden Hauptstrassen Alexandrias lag, sich 

also wie das vornehmste Tetrapylon Antiochias in dem fllirfOftrpa

AW)/ befand (s. Müller S. 58 f.), sicher wal' es mit Säulenhallen und 
Sitzplätzen ausgestattet. 

Doch scheint dieses Tetrapylon eben nicht das in unserer In
schrift erwähnte gewesen zu sein, sondern vielmehr eine ältere 
Gründung, wie sich ja hier auch eine freilich ziemlich abenteuer
liche Legende angeknüpft llat, die Ioallnes Moschos a. a. O. mit 
folgenden Worten erzählt: EU7;l)/ OE Ci TOnOr; TO:V TE7:(!anVAOV nal'1! 

(JsßaafUOr; na(!u Toir; 'AAE;a)/O(!EVal' J..Eyovat YU(! ön Ta AEh/Java 'l/i(!/i

plov TaV n(!ocp~7:0v rho Al;yvm:ov }"aßwv 'A}"E"q,a)/o(!Or; Ci xT1r1TrJr; rijr; 

nOAE(ur; EXEi aVlu xad3s7:o. 

Ob der bntX/ilW)/Or; Tri! XTtI1:fEPTt TE7:(!anVJ...~u (Z. 10 f.) mit der 
Regelung des Verkehrs zu thun hatte oder worin SOllst seine Ge
schäfte bestanden, vermag ich nicht zu sagen. 

Im Einzelnen vergleiche zu den Worten &(JnoTWv 1Jft(r)I' ~ 

Avyov(j(wv (Z. 3-5) C. 1. GI'. III N. 430, zu ix &Eflli},,{WV (Z. 8) 
die aegyptischen Inschriften bei Letl'onne insel'. de l'Egypte N. 51 
Z.5 (I S. 457) und C. 1. G1'. III N. 4693 Z. 5, zu TaV xv(!lov floV 

(Z. 8) Letronne a. a. O. N. 218 (Il S. 274): doch ist hier Flavios' 
Kyros ausdrücklich als Bürger (noAI7:liVOfIEVOC;) von Alexandria be
zeichnet. Das am Ende der Inschrift stehende br' aya:friJ ist eine, wie 
es scheint, den aegyptischen Inschriften eigenthümliche Formel in 
dem Sinne von quod faustum sie: sie findet sich auf diesen über
aus häufig (z. B. N. 18. 23. 50. 51. 64. 65. 76. 121. 141. 148. 
149. 281. 547 der Letronne'schen Sammlung) und zumeist am 
Schlusse des Satzes und ohne direkten Zusammenhang mit der Con
struction, wie sie' in unserer Inschrift durch einen Zweig auch äusser
lieh von dem Ganzen getrennt ist. 

Göttingen. C. Wach s mut h. 




